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BERICHTE GEGENWARTSFRAGEN

Die gottesdienstliche Gemeinschaft Com- planung des Kırchenraumes 1n eın ohn-
mun1cat1o 1n Sacr1s) MIt den getrenNnNten ochhaus geht zunächst 1Ur die architek-
Brüdern der Orientalischen Kırchen erfuhr toniısche Symbolik verloren. Die Leitbilder
aut dem F: Vaticanum ıne großzügige einer „Werkhalle Gottes““, des „Zeltes (Ot-
und zukunftweisende Regelung: „Die tes  66 der des „himmlischen Jerusalem“
Seelsorgepraxis ze1gt, daß bei den ostkirch- hen dagegen ıhrer gedanklıchen un:! 11-
lichen Brüdern mancherlei persönliche Um- terarıschen Aussage w1e spate achtahren
stände 1ın Betracht ziehen sınd, einer „architecture parlante“ ZUS. Es sibt
denen weder die Einheit der Kiırche VOI- keine Fassade, keine Symbolik des Kiırchen-
letzt WIFL noch irgend ıne Getahr baues mehr. Le Corbusiers Ausspruch über
üurchten Ist, vielmehr eın Heilsnotstand Ronchamp bestätigt diese Tatsache: „Beı
und das geistliche Wohl der Seelen drängt. aller Massigkeit ISt die Kirche nl  cht festes

Ostchristen, die u  n Glaubens VO: Gehäuse, sondern Treffpunkt weıtreichen-
der katholischen Kirche sınd, kön- der Bezüge.
NeN, WeNn sS1e VO  } sıch AaUS$ darum bitten
und recht vorbereitet sind, den Sakra- Förderer, Kirchenban VO  w heute für

morgen? NZ.  Z Buchverlag, Zürich,
menten der Buße, der Eucharistie und der
Krankensalbung zugelassen werden. ben- Liturgische oche 1965 in USA: Das all-1St esS Katholiken erlaubt, dieselben Sa-
kramente VO nichtkatholischen Geistlichen gemeıne ema wWar „ Jesus Christus \

formiert seine Kırche‘“ Um der großenerbitten, 1n deren Kirche die Sakra- Teilnehmerzahl dasselbe Programm dergültig gespendet werden, sooft da-
eın ernstes Bedürfnis und ein wirklicher Reftferate un! gottesdienstlichen Feiern

nahezubringen, wurde dre vers!  1e-  xNutzen Frat und der Zugang einem ka- denen Orten 1in dre aufeinanderfolgendentholischen Priester SICh als physisch der Wochen mi1t denselben Hauptvortragendenmoralisch unmöglich herausstellt. Unter
Festhalten der leichen Grundsätze WIr'! durchgeführt: ın Baltimore Maryland

un1ı), 1n Portland Oregonauch die gemeıinsame Beteiligung hei- D August), in Chicago Ulinoisligen Handlungen, Sachen und Stätten bei (28 August bis September). Das ThemaKatholiken und gELFrCENNTICH Ostchristen aus der oche richtete sıch nach der 1mM Cku-triıftigen Gründe ZESTALLET. menismusdekret festgehaltenen Tatsache:
Dekret über die katholischen Ostkirchen, „Christus ordert se1ine Kirche auf dau-

ernder Erneuerung, während s1e ihren WegAhschnitt
der 1r  dischen Pilgerschaft macht. 99:  e

Zum modernen Kirchenbau schreibt der Hauptreferate befaßten sich miıt den grund-
sätzlichen Folgen aus den Lehren der Kon-Schweizer Förderer, des herr-

schenden Pluralismus der Stile musse INanln
stıtutionen .  ber die Liturgie und die Kır-

einen Kırchenbau herkömmlicher „Reprä- che Sıe bemühten siıch eine Vorberei-
Cung des Gottesvolkes nach Verstand undsentanz“ aufgeben; dieser mMusse seinem Herz, damıit sıch jeder dem Geıist der NU:  3eigenen Ort und seiner besonderen 5Sym-

bolik eın nde machen. Förderer empfiehlt einsetzenden Erneuerung öftne.
den Bau VO „Hauskirchen“, indem 1m (Worship 1 ? St. John‘s Minn. SA)
Rahmen des Stockwerkeigentums der Kır-
chenraum eingekauft wird. könnte Die Wortgestalt der Liturgie gibt Grund
1m ersten Stock eines elfgeschossigen Wohn- immer Besinnung: „In der dieser
hauses eine Kapelle für eLw2 100 Gläubige versammelten Gemeinde gemäßen Sprache
geplant werden. Seelsorglich 1St dieser Vor- oll jedes Element der Lıturgie wieder echt
schlag begrüßen, weıl die kleine Ge- und unmittelbar das werden, w as selbst
meıinschaft bevorzugt und Kult, Seelsorge ist: Lobpreis, Hören des Wortes, Gebet.
und Nachbarschaft jene persönliche Note Die Echtheit des Vollzugs ın der jeweiligen
bekämen, die 1ın Großpfarreien fehlen. Versammlung WIr dabei wichtiger sein als
ber wıe oll für kleine Zellen eın Prie- die Beibehaltung einer ın früherer Zeıt,
ster bereitgestellt werden? Miıt der Eın- anderem sprachlichen un t-
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menschlichen Lebensraum entwickelten Ge- lesen mu{fß verhindert werden, daß das GOt-
stalt der SaNZCH Feier als ftormaler Eın- LEeSWOTTt auch 1n verständlicher Sprache

unls vorbeirauscht.heıt. Jede der verschiedenen Funktionen
des Wortes wird autf ıhr tür die christliche Wır mussen das Verständnis des Herren-
Versammlung bedeutsames Wesen efragt mahles un die eilnahme daran in jeder
werden und daraus ıhre dieser ersamm-.- Weiıse Öördern Jesus hat gewollt, daß WI1Ir
lung entsprechende Vollzugsform finden alle ein Mahl der Verbrüderung halten un
mussen. Der Verschiedenheit des Aus- da{ß sıch nıemand davon ausschliefßt. Erst
drucksgefühls VO Sprache Sprache, 1 wachsenden Kommunionverständnis
VO Kulturraum Kultraum ISt dabei und 1n der wachsenden Kommunionhäufig-
Rechnung Lragen. Daraus ergibt sich keit wırd das Gelingen der Gottesdienst-
reilich die grundsätzliche Problematik reform DOSItILV ents  jeden.
einer bloß „übersetzten“‘ Liturgie, der wohl
noch die Aufgabe bleibt, einer (Der Seelsorger, Maı 1965, 150 ff}
Gestalt auszureifen, die 1m Sprach- Die diözesane Liturgiekommission mußund Lebensraum volle Gegenwärtigkeit guten Kontakt MIt den Pfarreien habengewinnt und das heißt schließlich Ir Denn hıer 1ISt die Ebene der Anwendungvoll und Sanz Zur Liturgie der gegenwar- der lıturgischen Pastoral. Die Kommissıontigen christlichen Versammlung wird, 1n darf ke  1n unbeweglicher Klub, losgelöster Echtheit des Vollzugs. Fın solcher
Prozefß braucht Zeıt, Entwicklungsfreiheit VO pfarrlıchen Leben se1in ; sıe mu eın

und vertrauensvolles Sicheinlassen aufein- elastisches Team darstellen, das die Miıt-
arbeit der Seelsorgepriester hat und aufander.“ die Pfarren einwirkt, indem ıhnen kon-

Altfrid Kassing (ISB „Zwischen alter uıund krete Hıltfen bietet. Das ordert Virgilio
Liturglie”. Wort und Wahrheit, Noe OSB 1in Le cCOmmM1ssS10N1 lıturgiche dio-

CESANC, del CA  e

dringenden Aufgaben liturgischer (Revista pastorale Hiturgica, GIUgNO
1965, 371)Erziehung des Volkes S1N. bewältigen,

fragt der mutige und verdiente Pastoral-
lıturgiker Mayer/Wien; schlägt ıne Biblisch beten lernen und Zzu lehren,
konzentrierte Kampagne MIt folgenden 1St wohl 1ine der bedeutendsten Aufgaben
Schwerpunkten 1n en Pfarren VOL der lıturgischen Erneuerung, chreibt

für das Zurechtkommen der Gläubigen Stöger. Das gilt besonders VO Psalmen-
YrARS Gottesdienst, eiınem eingerosteten gebet. „In den Psalmen kommt der Geist
Übelstand, VOTr dem allzuviele Pfarrer ka- Gottes unserer Schwachheit Hıiılte und

antwortet das Bundesvolk Gottes auf seinpitulieren.
Die Messe beginnt MiIt der Versammlung Wirken 1n der Heilsgeschichte und Schöp-
der Gläubigen der eiınen Gemeinde fung Die Psalmen sind vergegenwar-
Christi un MIt dem Eınzug des Priesters, tigende und tuelle Bezeugung dieses Han-
seines Stellvertreters. Wenn ur  . das Zu- elns 1m Gottesdienst der Gemeinde und
rechtkommen geworben und das Zuspät- ugleich iıhre etende Ntwort darauf ın
kommen gegeißelt wird, ISt ıne spürbare Gotteslob und Bıtte. Die Psalmen ha-
Abhilfe hoften. ben „ihren 1tZ 1m Leben“ 1mM Tempelkult

für den guten Willen, für den CGottes- Jerusalem. Wenn s1e auch nıcht an
dienst NneUe Lieder lernen. Die meiısten mittelbar für den Kultgebrauch geschaffen
bisherigen Lieder siınd veraltet. Das Opfer wurden, sind S$1e doch für die gottesdienst-
der Singproben 1St notwendig. Wer N‘  cht ıche Verwendung gesammelt, aufbewahrt
mıtsingt, obwohl könnte, hıilft mıiıt, den und überliefert worden. Sıie S1N! VOor lHlem
Gottesdienst abzuwürgen. deswegen kanonisiert worden, weıl sS1e

Wır mussen das Gotteswort der Tempel verwendet wurden. Auf der einen
noch viel ernster nehmen als bisher. Nach Seite sieht Inan die Psalmen der Volksseele
dem Gerede und Geschwätz VO sechs Ta ENTISPFUNSCN; anderseits wird ihre Ver-
gen oll das chlichte und unaufdringliche wendung 1in der Liturgie immer unzweitel-
Gotteswort bei uns ZuU Zug kommen. hatter. Sıe erscheinen O: als Ausdruck
Wır mussen lernen, nach dem Wort Gottes der Seele gewisser Zeremonıien, für die uns

begierig seın un nach ihm leben. das Rıtual NU: den zußeren Rahmen über-
Durch Bibelstunden un privates Bibel- jetert. Selbst WeNn der einzelne betet,
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betet die Psalmen doch als 1ed des liturgischen Textes ergibt. Diese Voraus-
Bundesvolkes; enn der einzelne Israelit SETZUNGCN tellen NUuUr einen Teil eines u  n
zilt VOT Ott 1Ur soviel, als lebendiges Übersetzungsprogrammes dar Nur ine
Glied seines Volkes ISt. VWas der einzelne ErNSTEC, längere Erfahrung 1n der volks-
erfahren hat, wird 1ın der versammelten prachlichen Lıturgie, die VO  w verschiede-
Gemeinde als Lobpreis un Bekenntnis nen Gemeinschaften 1m Vereıin mıit allen
er ausgerufen. Die Kırche des Neuen angewendet worden ist, wiıird eine Eın-
Bundes 1St als Gottesvolk auch Gebets- schätzung der rechten Form zulassen, ın
gemeinschaft. Wenn die Psalmen als die sıch das iıne und vielgestaltige, .  ber-
Gebete un: Lieder des neutestamentlichen kommene und lebendige Gebet der Kirche
Gottesvolkes gyebetet werden und der Text leiden MU:
durch das Neue, das Ott durch Christus (La aison-Dienu, 81, Saq)gyeschenkt hat und ständig schenkt, aktua-
islıert wird, S1N! s1e unvergängliche Gebete,
1n denen der Geist Gottes beten rim un! Sakramentale und persönliche Frömmig-

keit hängen CHNS miteinander immen.MI1t dem Volk Gottes betet.““
Fur die Kırche esteht er die STIreNZC,Lebendige Seelsorge, März 1965, pastorale Pflicht, die Sakramente
spenden, da{ß der personale, aktıve Emp-Übersetzung, Übertragung, Neuschöpfung

siınd die Aufgaben, denen uns die litur- fang 1n srößtmöglicher subjektiver Anteıl-
nahme gewährleistet ISt. Eın bloßes Sich-

yıischen Texte 1n der Muttersprache CN- Verlassen auf das OPUS ISt
überstellen, schreibt Gelineau S} De- kirchlich und verwertlich. Nur in der Eın-
mütıge Treue den Schrifttexten 1te- heit VO  w} Wort und Sakrament ISt der rich-
rarische Ärt; Wendungen, Bilder, Aus- tıge Selbstvollzug der Kirche gesichert und
drücke); Treue Zu wesentliıchen Kern die größtmögliche Wirksamkeit für das
nach Inhalt und Rıchtung) der priester- Heil der Gläubigen gegeben. Ohne Ver-lichen Gebete, ber MIt den nötigen ber-

1n Stil, Rhythmus, Formu- kündigung bleibt die Sakramentspendung
tragungen hne personalen Glauben, hne personalelierung des religiösen Gefühls (Anpassung Liebe. Anderseits ISt das Sakrament w1e-

A1SCI6 Mentalıtät und prache); rück- der das radikale schöpferische Wort dersichtsvolle Treue ZUFTF gemeınsamen Linıe Kiırche, das den Gläubigen einverleibt undaller Liıturgien 1mM Hinblick autf die rituelle Zu christlichen Leben befähigt. Es iSt da-Funktion (seı1en 6S Zurufe, Aufforderun- her notwendig, da{fß sıch die Sakramente
SCIH der Dialoge); überlegte Treue den
Iyrischen und poetischen Voraussetzungen

und das 1mM Glauben ANSCHOMMECNE Wort
Gottes 1m Leben des einzelnen auswirken.des Volksgesanges; immer 1n der ber-

setzungswelse, die sıch AZUS der besonderen Gastgeber 1n Liturglie un Welt-
Natur und eigentümlichen Funktion jedes dienst. Lebendige Seelsorge, VI 65,5 191)

DDr Rafael Kleiner COSB

BUCHBESPRECHUNGEN
DES WORTES Herausgegeben Von der Zı e1 Il.

Heft Donnerstag des Herrenmahles. Gründonnerstag. 76 S Heft Freitag VO
Leiden und Sterben des Herrn. Karfreitag; Heft Pfingstsonntag, 5.; Heft

ugust, Aufnahme Marıens In den Himmel, Preis PTIO Band 1m Abonnement
4. aaa Einzelheft 4.80. Verlag Katholisches Bibelwerk, gar 2887,

2891,
Die hbis jetz erschienenen vier Hefte lassen bereits mit aller Deutlichkeit erkennen,
da sich 1er ıne sehr wertvolle Reihe handelt, die dann fortgesetzt alle ONnn-
und Felertage behandeln wird.
Die Hefte bieten ıne klare und tiefschürtende Theologie der Mysterıen, VOT allem
1n bibeltheologischer Hinsicht, ine fruchtbare Ausdeutung der exte Eın eigenes
Kapitel 1st zudem uch der Meditation gewidmet, SOWI1Ee eines der Verkündigun
Die Mitarbeiter, durchwegs beste Namen, geben die Gewähr, daß hier WITr ich
Gediegenes dargeboten wird. So nehmen WITFr diese 1n der außeren Oorm sechr schlicht
gehaltenen Hefte mi1t aufrichtigem Dank und freuen unl  D auf das Erscheinen
der folgenden Publikationen.


